
Von der Diakonie 
bis zur Sparkasse

wbr – Im Hauptberuf ist Silke Stremlau Che-
fin der Hannoverschen Kassen, einer kleine-
ren, nachhaltigen Pensionskasse. Doch schon 
seit vielen Jahren begeistert sie sich für Nach-
haltigkeit und ESG. 2022 hat ihr Engagement 
merklich an Dynamik gewonnen. Nachdem 
sie schon im ersten Sustainable-Finance-Bei-
rat der Bundesregierung Mitglied war, wur-
de sie Mitte des Jahres im zweiten Turnus 
des Beirates zur Vorsitzenden gewählt. 
Damit erhöhte sich die Präsenz der stets 
sachlich und präzise argumentierenden Frau 
enorm. Auf Podien und Veranstaltungen von 
der Diakonie bis zur Sparkasse scheint sie 
omnipräsent zu sein. Sie ist  vor Ort und 
online unterwegs, um die gute Sache voran-
zutreiben. Kürzlich forderte  der Beirat  unter 
ihrer Leitung einheitliche Vorgaben für  
Nachhaltigkeitsberichte und legte  einen Vor-
schlag für eine ESG-Skala für Finanzproduk-
te auf den Tisch, eine Weiterentwicklung der 
grünen Ampel. Stremlau, Jahrgang 1976, hat 
ihr grünes Rüstzeug von  der Nachhaltigkeits-
ratingagentur Imug, bei der die Sozialwis-
senschaftlerin von 2000 bis 2015 den Bereich 
Nachhaltigkeit aufgebaut und geleitet hat. 

(Börsen-Zeitung, 31.12.2022)

SILKE STREMLAU
Vorsitzende
Sustainable-Finance-Beirat

Vom Broker 
 zum Climatech 

lee – Irgendwie hat es nicht überrascht, dass 
sich Ebrahim Attarzadeh  nicht auf Dauer in 
Konzernstrukturen einbinden lassen würde. 
Zu deutlich war es dem 1977  in Teheran 
geborenen und im Sauerland aufgewachse-
nen Investmentbanker während seiner Zeit 
als Chef der Frankfurter  Brokerhauses Main-
first anzumerken, wie froh er war, in einer 
Organisation zu arbeiten, deren Entschei-
dungswege kürzer waren als die seines frühe-
ren Arbeitgebers, der Deutschen Bank. Nach-
dem Mainfirst in die Arme des US-Konzerns 
Stifel flüchtete, blieb der Wahlschweizer so 
lange an Bord, bis die Führungsstrukturen 
neu geordnet waren und er vor gut einem 
Jahr die Geschäfte in die Hände seines Nach-
folgers  legen konnte. Danach verschwand 
Attarzadeh eine Weile von der Bildfläche, um 
2022 mit dem Climatech-Unternehmen Cal-
larius wieder auf die Bühne zurückzukehren. 
Er und seine Mitstreiter haben sich nicht 
weniger zum Ziel gesetzt, als mittels strikter, 
KI-gestützter  Qualitätskontrollen  einen 
funktionsfähigen Markt für freiwillige CO2-
Zertifikate zu schaffen, der es Unternehmen 
aus braunen Industrien erlaubt, klimaneutral 
zu werden.        (Börsen-Zeitung, 31.12.2022)

EBRAHIM ATTARZADEH
Mitbegründer und CEO
Callarius

Sind aller guten Dinge drei?
sto – Eines kann die DWS wirklich prächtig: ihre Chefs 
verheizen. Allein seit ihrem Börsengang 2018 ist mit 
Stefan Hoops seit Juni bereits der dritte Kapitän am 
Ruder – er folgte auf Asoka Wöhrmann und davor 
Nicolas Moreau. Kam der Franzose Moreau ohnehin 
nie richtig in der Fondstochter der Deutschen Bank an 
– und nicht nur wegen seines Beharrens auf seinem 
Londoner Sitz – und agierte eher glücklos, wendete 
sich mit Wöhrmann das Blatt. Die Geschäftszahlen 
besserten sich, natürlich auch dank Rückenwind der 
boomenden Kapitalmärkte. Wenn nicht, ja wenn sich 
nicht die DWS  so mächtig weit aus dem Fenster gelehnt 
hätte mit Versprechen zu der  Nachhaltigkeit der Pro-
dukte und den damit zusammenhängenden Zielen und 
Ambitionen der  Gesellschaft. Zusammen mit einer 
unglücklichen Personalbesetzung wurde dies zur toxi-

schen Mischung: Die nach sehr kurzer Verweildauer 
bei der DWS  geschasste Nachhaltigkeitschefin Desiree 
Fixler löste eine regelrechte Lawine aus. Der Vorwurf, 
dass die Fonds der Gesellschaft ihre grünen Versprechen 
bei Weitem nicht halten (Greenwashing), gipfelte in 
den Durchsuchungen der Staatsanwaltschaft im Mai 
wegen des Verdachts auf Kapitalanlagebetrug, Wöhr-
mann musste gehen. Hoops, zuvor Leiter der Unterneh-
mensbank der Mutter, übernahm. 

Ruhe ist seitdem nicht eingekehrt: Greenpeace und 
andere NGOs veröffentlichen eine Studie nach der 
anderen zu Greenwashing bei DWS und anderen Fonds-
anbietern, Aktivisten beschmieren den Hauptsitz. 
Intern gab es  viel Bewegungen im Führungspersonal, 
schon zuvor eine bessere Kontrolle für das heikle Thema 
Nachhaltigkeit sowie  eine  konservativere Darstellung 

der nachhaltigen Fonds.  Demonstrativ versucht der 
42-jährige Hoops, beim heiklen Thema Nachhaltigkeit 
bescheidener aufzutreten. „Bei der Nachhaltigkeit geht 
es uns nicht darum, zur Weltspitze zu gehören, aber 
wir wollen Flaggenträger sein“, so der promovierte 
Volkswirt,  diplomierte Betriebswirt und ausgewiesene 
Kapitalmarktexperte. Dies betonte er gleich mehrfach 
bei seinem ersten Medienauftritt anlässlich eines Inves-
torentages. Er räumte ein, dass das frühere Marketing 
„überschwänglich“ war. Auch geht die DWS jetzt unter 
Hoops einen betont wissenschaftlichen Weg bei der 
Finanzierung der „Transformation“ mit gestifteten Pro-
fessuren und eigenem Research. Die Staatsanwaltschaft 
und die Finanzaufseher wird das wenig  beeindrucken. 
Und der massive Reputationsschaden heilt nur langsam.

                                            (Börsen-Zeitung, 31.12.2022)

Vorsitzender der Geschäftsführung
DWS

KÖPFE DES JAHRES

Eine Bankerin 
steigt rasant auf 

sck – Marion Höllinger macht einen steilen 
Karrieresprung. Die Bankmanagerin rückt 
Anfang März 2023 an die Spitze der Hypo-
Vereinsbank (HVB). Damit ist sie nicht nur 
die erste Vorstandschefin des Münchner 
Geldhauses, sondern zugleich die erste Frau, 
die eine deutsche Großbank leitet. Ihr Auf-
stieg in die oberste Etage von Deutschlands 
drittgrößter Geschäftsbank  ist eng mit dem 
Namen Andrea Orcel verknüpft.  Der italieni-
sche Investmentbanker ist seit April 2021  
CEO des Mailänder Mutterkonzerns Unicre-
dit. In dieser Funktion führt er zugleich den 
Aufsichtsrat der HVB. Unter seiner Regie 
rückte Höllinger im August 2021 in den 
HVB-Vorstand auf, um dort den Geschäfts-
bereich Privatkunden zu verantworten. Nur 
13 Monate später ernennen Orcel und des-
sen Aufsichtsratskollegen sie zur designier-
ten Vorstandssprecherin der HVB (vgl. BZ 
vom 29. September).    Unter normalen Um -
ständen hätte Höllinger diesen Aufstieg 
nicht so schnell schaffen können. Neben 
ihrem Arbeitsfleiß und ihren beruflichen 
Erfolgen verdankte sie das vor allem einem 
Zufall. Der HVB-CEO Michael  Diederich 
nahm die vakante  Stelle des Finanzvor-
stands beim Bundesligisten FC Bayern Mün-
chen an. Der deutsche Fußballmeister löste 
dadurch beim weiß-blauen Kreditinstitut 
Personalrochaden aus.   Höllinger ist ein 
Eigengewächs des Hauses. Für die Bank 
arbeitet die aus Niederbayern stammende 
Managerin seit 31 Jahren. 

(Börsen-Zeitung, 31.12.2022)

MARION HÖLLINGER
Designierte Vorstandssprecherin
HVB

„Bei der Nachhaltig -
keit geht es uns nicht 
darum, zur Welt -
spitze zu gehören, 
aber wir wollen 
Flaggenträger sein.“

STEFAN HOOPS

44     Börsen-Zeitung Nr. 253 JAHRESSCHLUSSAUSGABE Sonnabend, 31. Dezember 2022

Dieses Dokument ist lizenziert für Bundesministerium der Finanzen, ub63973R.
Alle Rechte vorbehalten. © Börsen-Zeitung.  Download vom 12.01.2023 11:10 von ibib.genios.de.


